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Gemeinsam für ein starkes Morgen – 
Das Jahr der Genossenschaften 2025

2025 ist ein ganz besonderes Jahr 
für uns alle: Die Vereinten Nationen 
haben es zum Internationalen Jahr der 
Genossenschaften ausgerufen. Damit 
würdigen sie weltweit eine Organisa-
tionsform, die für Solidarität, Teilhabe 
und Gemeinschaft steht – Werte, die 
auch unsere tägliche Arbeit als Genos-
senschaft prägen.

Für uns bedeutet Genossenschaft mehr 
als nur Wohnen. Sie bedeutet Verläss-
lichkeit, Mitbestimmung und gemein-
schaftliches Handeln. 

Gerade in einer Zeit, in der Wohn-
raum vielerorts zur Ware wird, ist das 
genossenschaftliche Prinzip ein Gegen-
modell, das Stabilität und soziale Ver-
antwortung bietet. Unsere Mitglieder 
stehen im Mittelpunkt – nicht als Kund-
schaft, sondern als Teilhaberinnen und 
Teilhaber, die mitgestalten und mitent-
scheiden.

Das Jahr 2025 steht bei uns daher 
ganz im Zeichen des Miteinanders:  
In diesem Frühjahr fand die Vertreter-
wahl statt – ein gelebtes Beispiel für 
unsere genossenschaftliche Demokratie. 

Viele engagierte Mitglieder haben kan-
didiert und gewählt. Damit wird sicher-
gestellt, dass auch in den kommenden 
fünf Jahren Ihre Interessen in der Ver-
treterversammlung eine Stimme haben.

Auch mit der aktuellen Mitglieder-
befragung holen wir Ihre Sichtweisen 
aktiv ein. Gemeinsam mit dem unab-
hängigen Forschungsinstitut DOMUS  
Consult analysieren wir, wie zufrieden 
Sie mit Ihrem Wohnumfeld sind, wel-
che Anliegen Sie haben und wo wir 
besser werden können. Denn: Nur wer 
zuhört, kann verstehen. Und nur wer 
versteht, kann handeln.

Wir sind stolz, Teil einer großen 
Gemeinschaft zu sein: In Berlin bewirt-
schaften über 60 Wohnungsgenossen-
schaften mehr als 200.000 Wohnun-
gen. Gemeinsam mit diesen Partnern 
engagieren wir uns in der Initiative 
Wohnungsgenossenschaften.de, die 
die Idee des genossenschaftlichen 
Wohnens sichtbarer macht – mit Kam-
pagnen, Aktionen und Öffentlichkeits-
arbeit.

Denn Genossenschaften sind keine 
Randerscheinung – sie sind ein bedeu-
tender Teil der Lösung für eine soziale, 
gerechte und zukunftsfähige Stadt.

Ein besonderes Highlight im Genos-
senschaftsjahr wird die Sternfahrt am 
5. Juli 2025 – dem Tag der Genossen-
schaften. Unter dem Motto „Am Start 
für eine bessere Zukunft“ radeln wir 
– gemeinsam mit vielen anderen Ber-
liner Genossenschaften – vom S-Bahn-
hof Friedrichsfelde Ost los. Ziel ist das 

Brandenburger Tor. Dort setzen wir ein 
Zeichen für Zusammenhalt und Ver-
antwortung. Anschließend feiern wir 
im Schlosspark Pankow ein buntes Fest 
mit Musik, Spiel, Kultur und Begegnung 
– für Groß und Klein.

Diese Veranstaltung zeigt, was uns als 
Genossenschaften ausmacht: Wir brin-
gen Menschen zusammen. Wir schaffen 
Lebensräume. Wir gestalten Zukunft.

Wir möchten das Internationale Jahr 
der Genossenschaften nutzen, um 
unsere Stärken sichtbar zu machen – 
aber auch, um innezuhalten und Danke 
zu sagen: Danke für Ihr Vertrauen, Ihre 
Mitwirkung und Ihre Treue. 

Gemeinsam mit Ihnen möchten wir 
unsere Wohnquartiere auch in den 
kommenden Jahren weiterentwickeln 
– nachhaltig, generationengerecht und 
im Geist der Solidarität.

Die Herausforderungen unserer Zeit – 
vom demografischen Wandel bis zum 
Klimaschutz – sind groß. Doch wir sind 
überzeugt: Gemeinsam sind wir stärker. 
Das ist das Fundament unserer Genos-
senschaft – gestern, heute und morgen.

In diesem Sinne freuen wir uns auf ein 
inspirierendes und verbindendes Jahr 
2025 und laden Sie herzlich ein, dabei 
zu sein – bei der Sternfahrt, bei unseren 
Veranstaltungen, bei der weiteren Ent-
wicklung unserer Gemeinschaft.

Ihr Vorstand

Tom Wünsche und Detlef Siedow
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Aus der Genossenschaft Aus der Genossenschaft

Vertreterwahl 2025  
Ergebnisse werden im April veröffentlicht

Ihre Meinung ist gefragt!
Mitgliederbefragung 2025 

Als Höhepunkt der genossenschaft- 
lichen Demokratie findet alle fünf Jahre 
die Vertreterwahl in unserer Genossen-
schaft statt. 

In diesem März waren alle Mitglieder 
der Genossenschaft aufgerufen, Ver-
treterinnen und Vertreter für die Ver-
treterversammlung zu wählen. 

Die Vertreterversammlung ist das 
oberste Willensbildungsorgan der 
Genossenschaft und hat u.a. folgende 
Aufgaben:

Mitglieder
ca. 6.700 Mitglieder, 
wählen die Vertreter

Vorstand
leitet die  

Genossenschaft

Aufsichtsrat
bestellt, berät  

und überwacht  
den Vorstand

Vertreterversammlung
ca. 70 von den Mitgliedern  
gewählte Vertreter  
wählen den Aufsichtsrat

 
	• die Feststellung des Jahresabschlusses 
	• den Beschluss über die Verwendung 

des Bilanzgewinnes
	• die Entlastung des Vorstandes und 

des Aufsichtsrates
	• die Wahl von Mitgliedern des Auf-

sichtsrates
	• die Änderung der Genossenschafts-

satzung.

In zehn Wahlbezirken waren insgesamt 
6.663 Mitglieder wahlberechtigt. Bis 
zum Termin am 24.01.2025 sind 133 
Wahlvorschläge beim Wahlvorstand 

eingegangen. Es sind somit in den mei- 
sten Wahlbezirken mehr Wahlvorschläge 
eingegangen, als satzungsgemäß Vertreter 
nötig sind. 

Die wahlberechtigten Mitglieder hat-
ten also eine echte Auswahl für die 
kommende Vertreterversammlung der 
Wahlperiode 2025–2030 zu treffen.   

Die Ergebnisse der Vertreterwahl 
werden im April mit einer Sonder-
ausgabe der Mitgliederzeitung ver-
öffentlicht. 

Wie zufrieden sind Sie mit unserer 
Genossenschaft als Vermieter? Fühlen 
Sie sich in Ihrer Wohnung und dem 
Wohngebiet wohl? Was sollte aus Ihrer 
Sicht verändert werden? 

Wir laden alle Mitglieder, die in unse-
rem Wohnungsbestand wohnen, herz-
lich ein, an der Befragung teilzuneh-
men. Hierzu erhielten Sie Ende März 
von uns einen Brief mit einem QR Code. 

Mit diesem Code haben Sie die Mög-
lichkeit, an der Onlinebefragung teilzu-
nehmen. Wie Sie mit dem klassischen 
Papierbogen an der Befragung teilneh-
men können, teilen wir Ihnen ebenfalls 
in diesem Brief mit. 

Das Ergebnis der Befragung werden wir 
in einer der nächsten Ausgaben unserer 
Mitgliederzeitung veröffentlichen. 

Für ein repräsentatives Befragungser-
gebnis ist es wichtig, dass viele Mitglie-
der sich an der Befragung beteiligen. 
Nur so können die Befragungsergeb-
nisse die Meinung möglichst aller Mit-
gliederhaushalte widerspiegeln. 

Bei der Durchführung der Befragung 
unterstützt uns das Forschungs- 
institut DOMUS Consult aus Hamburg. 
Das Institut wird die Ergebnisse für 
uns anonym auswerten und in einem 
Bericht zusammenfassen. 

Uns sind diejenigen, die geantwortet 
haben somit unbekannt. Sie brauchen 
vor einer realistischen Beantwortung 
der Fragen keine Scheu zu haben.

Wir bedanken uns schon jetzt ganz 
herzlich für Ihre Unterstützung und sind 
sehr gespannt auf die Ergebnisse.
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Interview mit Dennis Haustein
Mitglied des Berliner Abgeordnetenhauses  
und Mitglied unserer Genossenschaft
Herr Haustein, vielen Dank, dass Sie 
sich trotz des gerade stattfindenden 
Wahlkampfes die Zeit für dieses Inter-
view nehmen. 

Sie wurden bei der Wahl zum Abgeord-
netenhaus im Jahr 2023 im Wahlkreis 
Lichtenberg 3 direkt ins Abgeordneten-
haus gewählt. 

Viele Lichtenberger haben Ihnen damit 
einen großen Vertrauensvorschuss mit 
auf den Weg gegeben.

Was sind die wichtigsten Themen, 
die Sie aus Ihrem Wahlkreis mit ins 
Abgeordnetenhaus nehmen?  

Vielen Dank auch für das Interview! 
Seit 2016 bin ich nunmehr glücklicher 
Anwohner und damit VORWÄRTS-ler 
im Rosenfelder Ring. Und es fällt uns 
doch allen auf: Das Gefühl der Einsam-
keit in der Großsiedlung. Die Nachbar-
schaften leben nicht mehr so wie frü-
her, man kann in der Anonymität leicht 
untergehen. 

Ich möchte ein Abgeordneter sein, den 
man auch wahrnimmt der die Nach-
barn wieder zusammenbringt und als 
fester Ansprechpartner vor Ort gese-
hen wird. Politik findet vor der Haus-
tür statt – bei den kleinen und auch 
großen Themen. 

Durch regelmäßige Nachbarschaftstref-
fen, Informationsbriefe, Bürgersprech- 
stunde im LIBEZEM oder mein Bürger-
büro in der Konrad-Wolf--Straße 62 
oder zuletzt meinen Lichterfahr-
ten möchte ich zeigen, dass „nah 
dran“ für mich keine Floskel ist und 
es Spaß macht, zusammen zu kom-
men. Natürlich gibt es neben der Ein-
sam-keit noch viele weitere Themen.  
Um nur eines zu nennen: verdreckte 

Grünflächen. Ich erinnere mich noch gut 
an 2022, wo durch mich und unseren 
jetzigen Bezirksbürgermeister Schaefer 
das Grillen auf öffentlichen Grünflächen 
verboten wurde und seitdem die BSR 
die Säuberung übernimmt. 

Was war Ihre Motivation, Politiker 
zu werden? 

Um ehrlich zu sein, war das nie mein 
Ziel. Ich komme aus einer Arbeiterfami-
lie. Meine Mutter war Kassiererin, mein 
Vater Mechaniker. 

Da ich mit 21 eine eigene Wohnung 
finanzieren musste, habe ich mich nach 
einer kaufmännischen Ausbildung in 
der freien Wirtschaft hochgearbeitet. 

So war ich zuletzt, bis zur Wiederho-
lungswahl im Jahr 2023, in einem Che-
miekonzern als Führungskraft beschäf-
tigt. Am Wahlabend war meine erste 
Reaktion: „Oh! Das war aber so nicht 
auf Arbeit abgesprochen!“

Lassen Sie uns zum Thema Bildung 
kommen. In Lichtenberg gibt es einige 
Schulen, die mit Platzmangel und 
Sanierungsstau zu kämpfen haben. 
Was unternehmen Sie, um die Situa-
tion zu verbessern?

Das sind die typischen Wachstums-
schmerzen! Schauen wir einmal in 
den Ortsteil Fennpfuhl – die Schulen 
wurden hier vor ca. 50 Jahren gebaut. 
Dadurch werden diese Gebäude nun 
quasi gleichzeitig sanierungsbedürf-
tig. Ganz zu schweigen von weiteren 
Mängeln, wie zu engen Treppenhäu-
sern oder fehlenden Aufzügen. 

Hier werden wir nun eine komplett 
neue Ausweichschule bauen, damit 
während der Sanierungsmaßnahmen 
dieser sieben Standorte weiter Unter-
richt stattfinden kann. 

Die Haushaltslage ist schlecht. Wir 
haben im Jahr 2023 einen Haushalt 
für das Land Berlin übernommen, der  

Dennis Haustein

40 Mrd. Euro Ausgaben vorsah. Dem 
gegenüber standen aber nur 35 Mrd. 
Euro Einnahmen. Es ist klar, dass diese 
Differenz aufgelöst werden muss! 

Genauso sicher für uns ist aber auch, 
dass an der Schulbauoffensive nicht 
gespart wird.

Der Rosenfelder Ring ist mit über 
800 Wohnungen das zweitgrößte 
Wohngebiet der Genossenschaft. 
Hier gibt es konkrete Planungen zu 
einem Schulneubau sowie zu Sport- 

und Erholungsflächen. Wie sehen 
diese Planungen aus?  

Seit 2020 mache ich ja regelmäßig 
Nachbarschaftstreffen im Quartiers-
park Rosenfelder Ring und habe 
manchmal das Gefühl, ich bin der ein-
zige politische Vertreter, der auch bei 
unangenehmen Themen mit den Leu-
ten spricht! So eben auch hier.

Ab Beginn 2026 wird auf dem Gelände 
des jetzigen Quartiersparks eine neue 
Grundschule mit Turnhalle gebaut. 

Besonders sauer stößt vielen Anwoh-
nern auf, dass hier bis vor ca. 20 Jahren 
schon eine Schule stand, die aber in 
den 2000er Jahren wegen des Bevöl-
kerungsrückgangs abgerissen wurde. 
Im Nachhinein ist man bekannterma-
ßen klüger.

Nach meiner Wahl ins Abgeordneten-
haus 2023 habe ich alle alternativen 
Flächen prüfen lassen, welche aber 
leider aus jeweils wichtigen Gründen 
nicht passen. Und auch die neuerli-
chen Zahlen der gemeldeten Kinder 

Bürgertreff im Rosenfelder Ring

40 
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Was gehört nicht in die Toilette? 
Vermeiden Sie Verstopfungen und Umweltschäden
Die Toilette ist kein Abfalleimer. Trotz-
dem landen immer wieder Dinge im 
Abfluss, die dort nichts zu suchen 
haben. Dies führt nicht nur zu Ver-
stopfungen und teuren Reparaturen, 
sondern auch zu erheblichen Umwelt-
belastungen. In diesem Artikel erfahren 
Sie, was auf keinen Fall in die Toilette 
gehört – und warum.

Warum ist es wichtig, auf die rich-
tige Entsorgung zu achten?

Die Toilette ist ausschließlich für 
menschliche Ausscheidungen und 
Toilettenpapier gedacht. Alles andere 
kann Rohre verstopfen, Kläranlagen 
überlasten und unsere Gewässer 
belasten. Nicht biologisch abbaubare 

Stoffe oder chemische Substanzen sind 
besonders problematisch.

10 Dinge, die auf keinen Fall in die 
Toilette gehören

1.	 Feuchttücher 
Feuchttücher sind eine der 
häufigsten Ursachen für Verstop-
fungen. Im Gegensatz zu Toilet-
tenpapier lösen sie sich nicht auf. 
Selbst als „spülbar“ deklarierte 
Feuchttücher können Probleme 
verursachen.

2.	 Hygieneartikel 
Binden, Tampons und Slipeinlagen 
nehmen Wasser auf und quellen auf. 
Sie verstopfen Rohre und sollten 
stets im Restmüll entsorgt werden.

3.	 Küchenabfälle 
Essensreste, Kaffeesatz oder Fett-
reste gehören nicht in die Toilette. 
Sie ziehen Ungeziefer an und 
führen zu Ablagerungen in den 
Rohren.

4.	 Öle und Fette 
Fette und Öle setzen sich im 
Abfluss fest und verhärten mit der 
Zeit. Dies kann zu massiven Rohr-
verstopfungen führen.

5.	 Medikamente 
Alte Medikamente sollten niemals 
in die Toilette gespült werden. Die 
Wirkstoffe gelangen ins Grund-
wasser und können die Umwelt 
schädigen.

6.	 Zigarettenstummel 
Zigarettenfilter enthalten Schad-
stoffe wie Nikotin und Plastikfa-
sern. Sie verschmutzen das Wasser 
und sind schwer abbaubar.

7.	 Wattepads und Wattestäbchen 
Diese kleinen Gegenstände ver-
klumpen im Rohrsystem und ver-
ursachen Verstopfungen.

8.	 Windeln 
Windeln gehören in den Müll, 
nicht ins WC. Sie sind zu groß und 
können das Abflussrohr vollständig 
blockieren.

9.	 Haare 
Haare verfangen sich in Rohren 
und bilden zusammen mit anderen 
Stoffen schwer zu entfernende 
Verstopfungen.

10.	Chemikalien und Lackreste 
Farben, Lösungsmittel und andere 
Chemikalien sind hochgradig 
umweltschädlich und gehören 
in spezielle Sammelstellen für 
Sondermüll. 

Eine bewusste Entsorgung  
von Abfällen schützt nicht  

nur Ihre Rohrleitungen,  
sondern auch unsere Umwelt.

in der Umgebung zeigen das Fehlen 
von Schulplätzen in der Region.

Deshalb versuche ich aus der Not-
wendigkeit das Beste rauszuholen: 
Der zukünftige Schulhof wird für die 
Nachbarn nach den Schulöffnungs-
zeiten zugänglich gemacht. Zusätzlich 
habe ich Geld für das Aufwerten der 
kleinen Grünfläche im südöstlichen Teil 
des Rings einstellen können.

Sie haben sich bei diesem Vorha-
ben wie auch bei den Flüchtlingsun-
terkünften stark für die Bürgerbetei-
ligung eingesetzt und diese sogar 
organisiert. Wie sind die Reaktionen 
der Anwohner?  

Sicherlich können Sie sich vorstel-
len, dass nur wenige Anwohner in 
Jubelschreie ausbrechen, wenn ein 
Park überplant werden muss oder 
irgendwo eine neue Flüchtlingsunter-
kunft hingebaut wird. Deshalb bin 
ich kein Freund von vorgetäuschter 
Bürgerbeteiligung: Den Leuten eine  
Entscheidungsmöglichkeit vorgaukeln 
anstatt einfach mal Klartext zu spre-
chen. 

Danach sind immer alle maximal ent-
täuscht. Häufig geht es nämlich bei 
solchen Themen nicht um das „ob“, 
sondern das „wie“ und das muss man 
auch klar aussprechen. Deshalb stelle 
ich mich diesen Reaktionen und lade 
beispielsweise zum Nachbarschafts-
grillen oder Punschabenden ein. 

Daraus resultieren dann häufig vor 
Ort viele Initiativen, wie wir die Situa-
tion verbessern können. Dies gilt bei-
spielsweise bei den ebengenannten 
Maßnahmen beim Schulneubau im 
Rosenfelder Ring, welche sonst nicht 
so gekommen wären.

Ein weiteres Thema, das viele 
Familien in Lichtenberg bewegt, ist 
der Ausbau von Kitas und Freizeitan-
geboten für Kinder. Gibt es auch hier 
neue Projekte?

Ja, es passiert was. Ich muss mich noch-
mal auf den Schulneubau Rosenfelder 
Ring beziehen! Es wird ja nicht nur eine 
Schule, sondern auch eine moderne 
Turnhalle gebaut. 

Diese steht selbstverständlich auch 
Vereinen im Sport- oder Tanzbereich 
zur Verfügung.Darüber hinaus gibt es 
viele weitere Beispiele: An der Wil-
helm-Guddorf-Straße wird im März ein 
Spielplatz fertiggestellt. 

Ab Mitte 2025 wird eine neue Kita in 
der Gudrunstraße mit 185 Plätzen eröff-
nen und in unmittelbarer Umgebung 
werden zusätzliche Grünbereiche und 
ein Spielplatz entstehen.

Sie kandidieren für das Vertreter-
amt in unserer Genossenschaft. Was 
hat Sie dazu bewogen, auch hier 
Verantwortung übernehmen zu wol-
len?

Ich bin sehr gerne Mitglied bei unserer 
"VORWÄRTS", denn vieles ist hier bei-

spielhaft. Auch mit ein bisschen Stolz 
sage ich das. 

Mit der gleichen Leidenschaft, wie 
ich mich bisher in unserem Namen für 
unser Wohnumfeld im Abgeordne-
tenhaus einsetze, so möchte ich das 
gerne für meine Nachbarn in unserer 
Genossenschaft machen. 

Sicherlich wird es helfen, jemanden zu 
haben, der gut vernetzt ist und dies in 
unserem Sinne einsetzen wird.

Wie stellen Sie Sie sich das Leben 
in unserer Genossenschaft in 20 Jah-
ren vor? 

Na ich hoffe schon, dass die "VORWÄRTS" 
uns als Mieter weiter so gut einbindet 
und informiert. Weiterhin stehen wir in 
unseren Wohngebieten natürlich vor 
einem Generationenwechsel: 

Ich vertraue da auf die weise Auswahl 
unserer Genossenschaft bei den neuen  
Mietern, damit unsere Wohngebiete 
weiterhin so lebenswert und freund-
lich bleiben!  

Adresse: 
Konrad-Wolf-Str. 62, 13055 Berlin

Telefon: 	 030 / 31 800 980
WhatsApp: 	 (+49) 30 31800980
E-Mail:	 buergerbuero@dennis-haustein
Webseite:	 https://www.dennis-haustein.de/

Zur Webseite 
Bürgerbüro Dennis Haustein
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Schulbau am Rosenfelder Ring: 
Innovation trifft auf Herausforderungen

Neugestaltete Grünfläche 
in der Wilhelm-Guddorf-Straße eröffnet

Im Rahmen der Berliner Schulbau-offen-
sive entsteht am Rosenfelder Ring eine 
neue Grundschule als Prototyp einer 
Holzmodulbauserie. 

Das Gebäude wird nach dem Compart-
mentprinzip errichtet, bei dem meh-
rere kleinere Einheiten zu einer großen 
Schule zusammengefasst werden. 

Der Baubeginn ist für Anfang 2026 
geplant, die Fertigstellung soll im Som-
mer 2027 erfolgen. Allerdings sorgt das 

Nach fast einem Jahr Bauzeit erstrahlt 
die Grünanlage in der Wilhelm-Guddorf-
Straße 20–32 in neuem Glanz. 

Seit Februar steht sie den Anwohnerin-
nen und Anwohnern zur Nutzung zur 
Verfügung und bietet nun vielfältige 
Möglichkeiten zur Erholung, Bewegung 
und Begegnung.

Ein besonderes Highlight ist der angren-
zende Themenspielplatz „Spree Ahoi“, 
der kleine Abenteurer mit einem ins 
Sandbett eingebetteten Kletterschiff, 
einer Rutsche, Klangelementen und 
einer Matschpumpe zum Spielen und 
Entdecken einlädt. Ergänzt wird das 
Angebot durch eine kunstvoll gestal-
tete Fisch-Skulptur sowie ein inklusives 
Trampolin, das auch für Rollstuhlfahrer 
geeignet ist.

Doch nicht nur für Kinder wurde gesorgt 
— auch Jugendliche und Erwachsene 
finden attraktive Freizeitangebote vor. 
Eine barrierefreie Fitnessinsel sowie ver-
schiedene Fitnesselemente entlang der 
Wege laden zur sportlichen Betätigung 

Bauprojekt auch für Kritik: Die Schule 
wird auf dem Gelände des Quartiers-
parks Rosenfelder Ring errichtet, 
wodurch ein Teil der ohnehin knappen 
Grünflächen im Kiez verloren gehen. 

Anwohner fordern daher Ersatzflächen 
oder eine Aufwertung der angrenzen-
den Bereiche, um den Wegfall der Erho-
lungszone zu kompensieren. 

Bereits im September 2022 fand ein 
Partizipationsverfahren statt, bei dem 

Vertreter des Bezirks, der Senatsver-
waltung und der HOWOGE mit Bürge-
rinnen und Bürgern über die schulischen 
Anforderungen und die Gestaltung der 
Freiflächen diskutierten. Die gesammel-
ten Vorschläge fließen in die weitere 
Planung ein. 

Das Projekt vereint innovative Bau-
weise mit wachsendem Schulbedarf 
— doch die Herausforderung bleibt, 
Bildung und Erholung im Stadtbild in 
Einklang zu bringen.

unter freiem Himmel ein. Wer es ruhiger 
angehen lassen möchte, kann sich an 
Picknicktischen, auf Hängematten oder 
auf den zahlreichen Sitzgelegenheiten 
entspannen. 

Die Neugestaltung wurde mit mehr 
als einer Million Euro aus Investitions-
mitteln des Bezirksamtes Lichtenberg 
finanziert und in einem breit angelegten 
Beteiligungsprozess geplant. Kinder 
und Jugendliche konnten ihre Ideen 

einbringen, und interessierte Bürger- 
innen und Bürger erhielten bei einer 
Informationsveranstaltung Ende 2022 
Einblick in das Vorhaben. Der Bau 
begann Anfang 2024 und wurde nun 
erfolgreich abgeschlossen.

Mit der neuen Grünfläche wurde ein 
attraktiver Ort geschaffen, der allen 
Generationen zugutekommt und die 
Lebensqualität im Viertel nachhaltig 
verbessert.

Grünfläche Wilhelm- Guddorf-Straße

JETZT
ANMELDEN UNTER

Telefon: (030) 52 29 41-0 
oder info@wg-vorwaerts.de

5. Juli 2025
Start 10 Uhr

Impressionen 
2024

Am Start für eine bessere Zukunft.
Unsere vierte große Sternfahrt wird eine  besondere. 
Die UN haben 2025 zum Internationalen Jahr der 
 Genossenschaften ausgerufen. Dieses Jahr ist es 
also besonders wichtig, Flagge zu zeigen und auf die 
Bedeutung der Genossenschaften hinzuweisen.

In grünen Trikots und Begleitung der Polizei starten 
wir um 10 Uhr von sechs Punkten aus – wir starten 
auf der Route Ost . Am Brandenburger Tor setzen wir 
alle gemeinsam ein Zeichen für unsere starke soli-
darische Gemeinschaft, bevor es weiter geht zum 
Schloss Schönhausen in Pankow. Im Schlosspar k  
lassen wir die Fahrt mit Spiel, Spaß und Kultur für 
Groß und Klein ausklingen.

S-Bhf. Friedrichsfelde Ost

Treptower Park /
Café Zenner

Volkspark Mariendorf

U-Bhf. Breitenbachplatz

Lietzensee/
Sophie-Charlotte-Str.

Reinickes Hof 14, 
Vorplatz Geschäftsstelle

West

QR-Code scannen und die Routen im Detail ansehen:

Unsere Route OST!

Seid dabei und lasst uns was beWIRken!

 
Fahrradsternfahrt 2025




